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Sonnenlicht fühle ich im Herzen

Sonnenlicht wird Wärme in meinem Herzen

Herzenskraft strömt in meine Hände

Herzenskraft strömt in meine Füße

Herzenskraft ist Gottesgabe

Ich will arbeiten mit Gottesgabe

So darf ich hoffen, stark zu werden.

(Dann recht ruhig werden in der Seele)

Rudolf Steiner
19. Mai 1923, Notizblatt

Abbildung: Christianus Prolianus, Astronomia (1478), The University of Manchester Library (Latin MS 53, fol. 58v).  
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Abbildung: Lucas Cranach der Ältere (1472–1553), Melancholia (1532), Unterlinden-Museum, Colmar.  
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Wahrheitsempfinden,12 das willensmäßig Zielstrebende13 – G heißt auch Raum schaffen für das 

innere Licht,14 im Geist sich ergründen.15 Wie ich die Laute begrüße, wie ich in ihre Heilräume 

eintrete und ihre Tugenden aufnehme, ist entscheidend in der Begegnung von Sprache und 

Sprechen, von Sprachgedanke und Stimmwille. 

Was im Munde vor sich geht, spiegelt sich im gesamten menschlichen Organismus wider. 

Von der Mundluftbehandlung führt ein direkter Weg in die Tiefenschichten des Atems, ein 

geheimnisvoller Raum, in dem erweckende, wiederherstellende und heilende Kräfte liegen.

Es sind Ichkräfte, die wir gezielt aufrufen können, wenn wir, vom tiefgestellten Zwerchfell ge-

stützt, mit dem NG, an seinem harten Gaumenansatz gebildet, und dem aufsteigenden Stimm-

willen die Umstülpung in die ätherische Ausatmung und in das Zusammenspiel des Mund-

wassers mit der Mundluft kraftvoll bewerkstelligen. Zwei Sprachlaute, sogenannte Erdlaute 

oder Stoßlaute, das N und das G, vereinen sich in der Steigerung zum NG und helfen mit, uns 

sprachbewusst in den Mundraum einzufühlen und einzurichten, das heißt unser künstle-

risch gestimmtes Sprach-Instrument immer sicherer ergreifen und spielen zu können. Dann 

erhöht sich in hervorragender Weise selbst unsere Fähigkeit, Widerstandskräfte zu bilden 

und Krankheitskeime abzuschwächen oder abzuwehren. 

Besonders zwei Sprachübungen von Rudolf Steiner sind es, welche die innere Kraft des 

NG-Lautes in unserem tätigen Sprachbewusstsein sich verankern und wachsen lässt: Zierlich 

Ding ist nicht Wind nicht Wirrnis:16 eine strahlende I-Streckung erfüllt die NG-Schwingung; 

Schwinge schwere Schwalbe schnell im Schwunge schmerzlos:17 NG gibt dem physischen Leib 

seine Spannkraft und Dehnbarkeit zurück. Innenraum-schaffende, aufsprießende Verjün-

gungkräfte, die das eigene Lebensgefühl erfüllen, lassen sich im Üben dieses tiefgründigen 

Doppellautes erfahren. Das schönste, mein liebstes Wort mit der zahlreich in unserer Spra-

che vorkommenden Endsilbe ung ist Heilung. Heilung bedeutet ein Seelenerwachen, das Auf-

rufen ätherischer Schöpfungs- und Gesundungskräfte und deren Einwirken in alle unsere 

Wesensglieder.  Christa Slezak-Schindler, Institut für heilkünstlerische Sprachgestaltung, am 6. Mai 2020

1 Rudolf Steiner, Erdenwissen und Himmelserkenntnis. Der Mensch als Bürger des Universums und der Mensch als Erdeneremit, 
GA 221, Zweiter Vortrag, Dornach, 10. Februar 1923, Rudolf Steiner Verlag. 2 s. Hörbuch: Der Schwingungslaut NG, Originalton- 
aufnahme einer Unterrichtsstunde von Christa Slezak-Schindler, Spieldauer: 65 Minuten, Marie Steiner Verlag; Sprachkunstkarte 
Nr. 193: Die Angstkarte, Marie Steiner Verlag. 3 s. Abbildung auf der Sprachkunstkarte Nr. 2: Sprachkunst = Bewegungskunst, 
Marie Steiner Verlag. 4 Dr. Rudolf Steiner und Dr. Ita Wegman, Grundlegendes für eine Erweiterung der Heilkunst nach geisteswis-
senschaftlichen Erkenntnissen, GA 27, II. Warum erkrankt der Mensch?, Rudolf Steiner Verlag. 5 Aus der Probenarbeit mit Marie 
Steiner, Aufzeichnungen von Mitgliedern des Schauspiel-Ensembles am Goetheanum, Rudolf Steiner Verlag, Dornach 1978. 6 Hella 
Krause-Zimmer, Hermann Ranzenberger, Ein Leben für den Goetheanum-Bauimpuls, Die Kunst des Details, Verlag am Goethea-
num. 7 s. Christa Slezak-Schindler, Lebendige Sprachgestaltung, Beispielhafte Darstellungen zur heilkünstlerischen Sprachgebärde,  
3 DVD-Videofilme mit Textbüchern, Gesamtlaufzeit 285 Minuten, Marie Steiner Verlag; Christa Slezak-Schindler, Das Gespräch mit 
der Sprache, Grundzüge einer heilkünstlerischen Sprachgestaltung, Doppel-DVD-Videofilm, Marie Steiner Verlag. 8 Rudolf Steiner, 
Das Pfingstgeheimnis in seinem Anschlusse an die Himmelfahrtsoffenbarung, Dornach, 7. Mai 1923, Rudolf Steiner Verlag. 9 Rudolf  
Steiner, Marie Steiner-von Sivers, Sprachgestaltung und Dramatische Kunst, GA 282, 18. Vortrag, Dornach, 22. September 1924: 
Die Lautgestaltung als Offenbarung der menschlichen Gestalt. Die Atembehandlung, Rudolf Steiner Verlag. 10, 12 Rudolf Steiner, 
Die zwölf zu meditierenden und im Leben zu berücksichtigenden Tugenden (Monatstugenden), GA 267, Rudolf Steiner Verlag. 11, 
13 Thomas Ring, Astrologische Menschenkunde, Verlag Hermann Bauer. 14 Rudolf Steiner, Eurythmie als sichtbare Sprache, GA 
279, Fünfzehnter Vortrag, Dornach, 12. Juli 1924: Der ganze Körper muss in der eurythmischen Ausführung Seele werden, Rudolf 
Steiner Verlag; »G – es befestigt die Seele in sich«, Rudolf Steiner, Notizbucheintragung, Rudolf Steiner Archiv. 15 s. auch: Die 
Evolutionsreihe, Gedicht, Verfasser unbekannt. 16, 17 Rudolf Steiner, Marie Steiner-von Sivers, Methodik und Wesen der Sprach-
gestaltung, GA 280; Sprachkunstkarte Nr. 115: Das Sprachübungsgut, Marie Steiner Verlag.
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schließlich der Engel – Corona-Engel 2 – mit zwei Sprachübungen Rudolf Steiners. Die eine ist eine 
sogenannte Artikulationsübung, die andere ebenso. 

Diese Übungen dienen dazu, unsere inneren Stimmen zu stärken, Verlautbarungen mit den 
Sprachlauten als den »göttlichen Lehrmeistern« der Anthroposophie sozusagen abzustimmen und 
dazu, im Atem denken zu lernen. Sie dienen des Weiteren dazu, einer Sklerotisierung unserer An-
schauungen und einer Banalisierung geisteswissenschaftlicher Forschung und geisteswissenschaftli-
cher Denkformen aus einem neuen künstlerischen Geisteswillen heraus tatkräftig entgegenzuwirken. 
Vor allem schulen sie uns darin, uns als ganzer Mensch artikulieren zu können; sie lehren, dass 
Zunge und Lippen für Geist und Herz des Menschen mehr als das Gehirn zu sagen haben, sie lassen 
erkennen und empfi nden, was Anthroposophie für uns bedeutet und nicht zuletzt, was wir für die 
Anthroposophie selber werden bedeuten können.

»Ein Beispiel, von dem ich glaube, dass es ganz 
besonders nützlich ist, ist das folgende:

Redlich ratsam
Rüstet rühmlich
Riesig rächend
Ruhig rollend
Reuige Rosse

Dabei hat man auch zugleich die Gelegenheit, 
in den Zwischenpausen den Atem in Ordnung zu 
bringen, worauf man sehen muss und was insbe-
sondere durch solch eine Übung sehr gut gemacht 
werden kann.«1  

1, 2 Rudolf Steiner, Marie Steiner-von Sivers, Methodik und Wesen der Sprachgestaltung, GA 280, Rudolf Steiner, Aus 
dem Orientierungskurs für die anthroposophische und Dreigliederungsbewegung in der Schweiz. 3 Rudolf Steiner, Ma-
rie Steiner-von Sivers, Methodik und Wesen der Sprachgestaltung, GA 280, Rudolf Steiner, Pädagogischer Kurs 1919, 
Sprechübungen mit Erklärungen.

Abb.: Engel in der Krypta der Abtei Marienberg, Südtirol (Fresko, um 1170).
© 2020 Marie Steiner Verlag im Haus der Sprache, www.marie-steiner-verlag.de

»In einer ähnlichen Weise – es haben nicht alle Lau-
te den gleichen Wert für dieses Turnen – kommen 
Sie vorwärts, wenn Sie das Folgende haben:

Protzig preist
Bäder brünstig
Polternd putzig
Bieder bastelnd
Puder patzend
Bergig brüstend

Wenn es Ihnen gelingt, nach und nach sich hinein-
zufi nden in diese Lautfolge, so haben Sie viel da-
von.«2 Und: »Daran können Sie sehr viel lernen.«3 

Otto Ph. Sponsel-Slezak, Institut für Sprachgestaltung im Haus der Sprache, am 16. Mai 2020
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* »Denn wie viel hängt ab davon, dass tatsächlich gewonnen werden könne eine solche Kunst der Erziehung 
und des Unterrichts, dass die Menschen erstens über manches hinauskommen, was ja in deutlicher Weise zeigt, 
wie sehr wir in den letzten Jahren und Jahrzehnten in eine Art sozialen Chaos hineingekommen sind. Und aus 
diesem sozialen Chaos wird ja kaum etwas anderes herausführen können, ja man möchte sagen, ganz gewiss 
nicht etwas anderes herausführen können, als lediglich, wenn es uns gelingt, in die Seelen der Menschen Geistig- 
keit hinein zu erziehen, so dass die Menschen aus dem Geiste heraus den Weg finden zum Fortschritt, zur 
Fortentwickelung der Zivilisation aus dem Geiste heraus; was uns so vertrauensvoll aus dem Grunde an-
sprechen muss, weil ja schließlich die Welt im Geiste und aus dem Geiste heraus geschaffen ist, und so auch 
menschliches Schaffen nur aus dem Urquell des Geistes heraus fruchtbar geschehen kann. Will aber der 
Mensch zu solchem fruchtbaren Schaffen aus dem Geiste heraus kommen, so muss er im Geiste erzogen 
und unterrichtet werden.« (Rudolf Steiner, Anthroposophische Pädagogik und ihre Voraussetzungen, GA 309, 
Erster Vortrag, Bern, 13. April 1924)  Erziehung schließt Selbsterziehung mit ein, und die Kunst des Unter- 
richtens ist immer eine Kunst der Sprachgestaltung. Kunst ist heute ein Überbegriff, und der erweiterte 
Kunstbegriff, der seine Krönung in einer Sozialen Plastik findet, hat seine tiefsten Wurzeln in der heilkünst-
lerischen Sprachgestaltung. Ohne das Haus der Sprache kann auch die Sozialwissenschaftliche Sektion am 
Goetheanum, lieber Herr Häfner, die aktuellen sozialen und menschheitlichen Fragen nicht wirklich im Sinne 
Rudolf Steiners behandeln.

Abbildung: Spanischer Maler (aktiv in Italien, frühes 15. Jahrhundert), Sankt Michael und der Drache (um 1405),  
Metropolitan Museum of Art, New York. © 2019 Marie Steiner Verlag im Haus der Sprache, www.marie-steiner-verlag.de

Anthroposophischen, das, so gesehen, gar kein Anthroposophisches mehr ist), doch die Raub-

tierköpfe des Drachen sind zahlreich und mächtig, sie wachsen immer wieder nach, aufsprie-

ßend aus den dunklen Ressourcen des Vergangenen, des in uns Gebundenen. Michael erkennt 

unsere Nasenspitzen, die Gradmesser unserer Ichheit, während wir aufschauen, geblendet 

vom Glanz seiner Waffen, und seinem Blick zu begegnen suchen.  Michaels Weg ist der 

Weg zum heilkünstlerisch gestalteten Wort in seiner Konkretheit, zur heilkünstlerischen 

Sprachbewegung in uns. Es ist unser Weg, sozusagen unser Ausweg, unser Lichtblick. Denn 

»Schlachtfelder sind wir allesamt, auf denen Götter sich bekriegen.« (Christian Morgenstern) 

� Otto Ph. Sponsel-Slezak, Haus der Sprache, 4. Oktober 2019 
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Abb.: Meister der heiligen Verdiana (ca. 1380 – 1420), Der Erzengel Michael tötet den Drachen (ca. 1380-1389), The Walters Art Museum, Baltimore. 
© 2019 Marie Steiner Verlag im Haus der Sprache, www.haus-der-sprache.org, www.marie-steiner-verlag.de, www.sprachgestaltungskunst.de

INterPretatioN des ChristUs-IMPULses 
dUrch deN MichaeL-IMPULs

Erstes Jahrtausend:

Im Urbeginne war das Wort, 

Und das Wort ist Fleisch geworden 

Und hat unter uns gewohnet.

Zweites Jahrtausend:

Und das Menschenfl eisch muss wiederum durchgeistigt werden, 

Damit es fähig werde, im Reiche des Wortes zu wohnen, 

Um zu schauen die göttlichen Geheimnisse.

Rudolf Steiner, Dornach, 22. November 1919
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Abbildung: Sankt Michael wägt die Seelen (Fresko, 12. Jh.), Højby Kirche, Dänemark. Innen: Seelenwaage, Wandtafelzeichnung (Ausschnitt) von Rudolf Steiner,  
Dornach, 12. Dezember 1919 © 2019 Marie Steiner Verlag im Haus der Sprache, www.haus-der-sprache.org, www.marie-steiner-verlag.de

Es bestand nun und besteht – wir werden die Quellen dieses 
Bestehens schon noch genauer morgen und übermorgen zu 
besprechen haben – einmal in dem, was auf das menschliche 
Geistes- und Kulturleben Einfluss hat, eine starke Tendenz, 
den Menschen zu verwirren in Bezug auf diese Bedeutung 
der Dreizahl. Eine starke Tendenz besteht, den Menschen mit 
Bezug auf diese, wir dürfen sagen, heilige Dreizahl zu ver-
wirren. Und wir können in der neueren Menschheitskultur 
sehr deutlich sehen, wie fast ganz zugedeckt wird diese Glie-
derung nach der Dreizahl durch eine Gliederung nach der 
Zweizahl. Bedenken Sie nur einmal, dass man ja sogar, um den 
Goetheschen »Faust« richtig zu verstehen, wie ich das öfter 
hier auseinandergesetzt habe, wissen muss, dass bis in dieses 
gewaltige Weltengedicht hinein die Verwirrung mit Bezug 
auf diese Dreizahl spielt. Hätte Goethe zu seiner Zeit schon 
ganz durchschauen können, wie es sich eigentlich mit diesen 
Dingen verhält, dann hätte er nicht bloß dargestellt als den 
Gegner des Faust, als denjenigen, der Faust herabzieht, die 
mephistophelische Macht, sondern er hätte dieser mephisto- 
phelischen Macht, von der wir ja wissen, dass sie identisch 
ist mit der ahrimanischen Macht, gegenübergestellt die luzi-
ferische Macht, und es würden Luzifer und Mephistopheles 
als zwei Parteien im »Faust« auftreten. Das habe ich ja schon 
wiederholt hier ausgeführt. Man kann auch, wenn man die 
Goethesche Mephistopheles-Figur studiert, genau sehen, wie 
Goethe überall durcheinandergebracht hat in der Charakte-
ristik des Mephistopheles das luziferische und das ahrima-
nische Element. Die Figur des Mephistopheles ist bei Goethe 
gewissermaßen aus zwei Elementen gemischt. Es ist keine 
einheitliche Gestalt. Es ist bunt durcheinandergeworfen das 
luziferische und das ahrimanische Element. Ich habe das in 
meinem kleinen Büchelchen »Goethes Geistesart« ausführ- 
licher auseinandergesetzt.

Diese Verwirrung, die also bis in den Goetheschen »Faust« 
hineinspielt, ist durchaus darauf begründet, dass nach einer 
gewissen Richtung hin – in älterer Zeit war es anders – in der 
neueren Menschheitsentwickelung sich der Wahn geltend ge-
macht hat, an die Stelle der Dreizahl, wenn man auf die Welt-

struktur sieht, die Zweizahl zu setzen: das gute Prinzip auf 
der einen Seite, das böse Prinzip auf der anderen Seite, Gott 
und den Teufel.

Denken Sie nur, dass wir also festzustellen haben: Will je-
mand sachgemäß in die Weltenstruktur hineinblicken, dann 
muss er die Dreizahl anerkennen, muss anerkennen, dass 
sich gegenüberstehen das luziferische und das ahrimanische  
Element, und dass das Göttliche besteht in dem Gleichgewicht-
halten zwischen beiden. Dem haben wir gegenüberzustellen 
den Irrwahn, der eingezogen ist in die Geistesentwickelung 
der Menschheit mit der Zweiheit, mit Gott und dem Teufel, 
mit den geistig-göttlichen Mächten oben und den teuflischen 
Mächten unten. Es ist so, wie wenn man den Menschen ge- 
wissermaßen hinausbringen, hinausquetschen würde aus 
der Gleichgewichtslage, wenn man ihm verhehlt, dass das 
eigentliche Heil des Weltenverständnisses in dem richtigen 
Auffassen der Dreizahl besteht, und wenn man ihm vormacht, 
dass irgendwie die Weltenstruktur bedingt sei durch eine 
Zweizahl. Dennoch ist bestes menschliches Streben diesem 
Irrtum verfallen.

Will man auf diesen Punkt eingehen, dann muss man das 
gar sehr ohne alles Vorurteil tun, dann muss man wirklich 
einmal sich hinausversetzen in eine vorurteilslose Sphäre. 
Dann muss man gar sehr unterscheiden zwischen den Sachen 
und den Namen. Dann muss man sich nicht verführen lassen 
zu der Meinung: dadurch, dass man einer Wesenheit einen 
bestimmten Namen gibt, sei diese Wesenheit auch schon in 
der richtigen Weise vom Menschen empfunden.

Fassen wir einmal den Begriff derjenigen Wesenheiten, die 
der Mensch als seine göttlichen Wesenheiten empfinden soll, 
dann müssen wir uns sagen: Der Mensch kann richtig diese 
Wesenheiten nur empfinden, wenn er sie sich denkt als das 
Gleichgewicht bewirkend zwischen dem luziferischen und 
dem ahrimanischen Prinzip. Er kann dasjenige, was er als 
sein Göttliches empfinden soll, niemals als Richtiges empfin-
den, wenn er auf diese Dreigliederung nicht eingeht.

Rudolf Steiner, aus: Die Sendung Michaels, GA 194, 
Erster Vortrag, Dornach, 21. November 1919
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Abbn.: Edvard Munch, Der Schrei (Pastell auf Karton, 1893), Munch Museum, Oslo; Edvard 
Munch, Der Schrei (undat. Zeichnung); Wandtafelbild von Rudolf Steiner (Handschrift). 
© 2018 Marie Steiner Verlag im Haus der Sprache, www.marie-steiner-verlag.de

Die sprachkünstlerische Heilmethode führt jedoch noch weiter. Hören wir zu-
nächst Rudolf Steiner in einem Vortrag vom 18. Juli 1923 in Dornach: »Wir Menschen 
haben auch die Angst in uns. In unserer großen Zehe, in den Beinen, in dem Bauche, 
überall steckt die Angst. Nur über das Zwerchfell traut sie sich nicht herauf, kommt nur 
herauf, wenn wir Angstträume haben. Aber in uns steckt die Angst. – Doch die Angst 
hat ihren guten Zweck; die hält unseren Organismus zusammen. Und in den Knochen, 
da steckt die allermeiste Angst. Die Knochen sind so fest, weil da eine furchtbar starke 
Angst drinnen steckt. Die Angst ist es, die die Knochen fest hält. In dem Augenblick, 
wo man zu stark seine Knochen spürt, kriegt man Knochenerweichung. Daher werden 
Sie bei ängstlichen Menschen, solchen, die schon in der Jugend ängstlich waren, wo 
die Knochen noch nicht hart sind, sehr leicht die Knochen weich sind, aber die Leute 
ängstlich sind, dies bestätigt fi nden, und man kann daher rachitische Kinder dadurch, 
dass man ihnen die Angst durch irgend etwas austreibt, namentlich auch auf seelische 
Weise heilen. Aber es wäre doch ganz falsch, wenn man sagen würde: Also steckt in uns 
die Angst, etwas Seelisches. Wir brauchen nur die Angst etwas höher herauf zu ziehen, 
dann könnten wir höhere Erkenntnisse kriegen. – Das wäre nicht gut, weil wir uns da 
zugleich seelisch und körperlich krank machen würden. Wir müssen vielmehr etwas 
anderes tun.« Rudolf Steiner, GA 350, Rhythmen im Kosmos und im Menschenwesen – Wie 
kommt man zum Schauen der geistigen Welt, El� er Vortrag, Dornach, 18. Juli 1923

Und nun wenden wir das Prinzip des NG-Lautes, übertragen auf folgenden 
Spruch, darauf an.

Die Angstkarte ist als »therapeutische Karte« ein Element der »Sprachkünstleri-
schen Therapie nach Christa Slezak-Schindler«, wie sie im »Haus der Sprache« 

seit 1978 gepfl egt und entwickelt wird. Das Geheimnis der Angstkarte wird nicht 
erklärt oder erläutert. Würde es erklärt oder erläutert, verlöre die Karte ihre Wir-
kung. Nur soviel sei gesagt: Angst ist eine Erscheinung der unterschiedlich starken 
inneren Zusammenziehung, der geistig-seelischen Beengung in zahlreichen Formen 
und Abwandlungen. Eine schier würgende Einengung wirkt bereits im Wort »Angst«, 
eine Enge im Vorzeichen des umfassende Größe und Allgemeinheit ausdrückenden 
A-Lautes, die in einem fast unheimlich anmutenden ST ausklingt.

Diese einsilbige Verbindung widersprüchlicher Laute – der Selbstlaut A + der 
Gaumenlaut NG + der Zungenlaut ST – gibt bereits den Schlüssel für eine mögliche 
sprachkünstlerisch-therapeutische Gegenmaßnahme im Sinne des homöopathischen 
Ähnlichkeitsprinzips »similia similibus curentur«: Ähnliches möge durch Ähn-
liches geheilt werden. Der hier in der Mitte stehende Doppellaut NG wird in der 
Sprachkünstlerischen Therapie als sogenannter Entängstigungslaut eingesetzt. Es 
ist off enkundig, dass der tatsächlich ausgesprochene Laut eine wesentlich tiefere 
Wirksamkeit entfaltet als ein lediglich eurythmisch dargestellter oder heileuryth-
misch angewendeter Laut und gleichermaßen die Möglichkeiten des Naturheil-
mittels schon allein dadurch übersteigt, dass hier die innermenschliche Natur, das 
heißt die geistige Sprachnatur des Menschen selbst Heilquelle ist. Wir müssen so-
zusagen von einer Superpotenz sprechen, die allerdings nur im Raum eines neuen 
Ich-Bewusstseins zu heilsamer Erscheinung kommen kann. Dann werden die ur-
sprünglichen Selbstheilungskrä§ e, die im Sprach-Ich verankert sind, unmittelbar 
in Bewegung gesetzt. Hingewiesen wird in diesem Zusammenhang auf die aufge-
zeichnete Unterrichtsstunde von Christa Slezak-Schindler »Der Schwingungslaut 
NG«, die als Hörbuch erhältlich ist. Innerlich Raum schaff en oder ein innerliches Um-
wenden mit Hilfe des Sprachlautes ist ein Vorgang bewussten eigenständigen Übens. 
Hilfreich ist ein kleiner Spruch für Kinder und Erwachsene:

                 Ich fi ng im engen Wiesental
                 Zwei Dutzend Fische, denkt einmal.
                 Den Fischlein wurde, ach, so bang,
                 Das Leben ist im Netz nicht lang.
                 Ich ließ sie springen allesamt,
                 Die Fischlein haben mir’s gedankt. 
                      Christoph Stettner

Auch Worte von Rudolf Steiner, beispielsweise aus GA 59, Das Wesen des Gebetes, 
Berlin, 17. Februar 1910, in Metamorphosen des Seelenlebens – Pfade der Seelenerleb-
nisse II, als Sprachmeditation nicht nur nachgedacht, sondern künstlerisch spre-
chend bewegt, gehören zur Sprachkünstlerischen Therapie: »Was auch kommt, was 
mir auch die nächste Stunde, der nächste Morgen bringen mag, ich kann es zunächst, 
wenn es mir ganz unbekannt ist, durch keine Furcht und Angst ändern. Ich erwarte 
es mit vollkommenster innerer Seelenruhe, mit vollkommener Meeresstille des Ge-
mütes!« Oder: »Durch Angst und Furcht wird unsere Entwickelung gehemmt; wir 
weisen durch die Wellen der Furcht und der Angst das zurück, was in unsere Seele 
aus der Zukun§  herein will.«

Die Angstkarte

     »Schau den Knochenmann
     Und du schaust den Tod.
     Schau ins Innere der Knochen
     Und du schaust den Erwecker

– den Erwecker des Menschen im Geiste, das Wesen, das den Menschen in Zusam-
menhang bringt mit der Götterwelt.« Rudolf Steiner, GA 233, Mysterienstätten des Mittel-
alters – Rosenkreuzertum und modernes Einweihungsprinzip, Fün� er Vortrag, Dornach, 
12. Januar 1924

Wir ahnen die Dimensionen der sprachkünstlerischen Therapie als einer zukünf-
tigen Heilkunst, einer Anthroposophie aus dem »Wort« heraus, einer solchen, die vor 
der Anthroposophischen Medizin bestanden hat und die nach ihr kommen wird. Denn 
Kunsttherapie im richtig verstandenen Sinne ist eine nichtmedizinische Heilkunst, in 
der die gesamte Anthroposophie enthalten ist.

Otto Ph. Sponsel-Slezak, Unterlengenhardt, Raphaeli 2018
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Nach innen, wie Novalis uns lehrte, führt der geheimnisvolle Weg, nicht nach außen. 
Gehen wir nach innen, fi nden wir das lebendige Wort, und im Wort fi nden wir auch wieder 
in die Welt nach außen. Das Wort ist der seelisch-geistige Kern einer neuen Heilkunst, die 
Quelle einer ungeteilten, nach allen Seiten off enen Anthroposophie. Auf der Grundlage eines 
erweiterten Denkens fi nden wir zu den universalen Sprachlauten, zu den organpfl egenden 
Sprachrhythmen, zum geistdurchlässigen Sprachatem. Es sind die Seelenkrä� e einer heil-
künstlerischen Sprachgestaltung, in deren Zusammenwirken das au� auende Tätigwerden der 
Sprechübungen Rudolf Steiners, der Dichtung und des mantrischen Wortes sich erst in uns ent-
falten kann. Die Vergegenwärtigung des inneren Atemmenschen ist Aufgabe einer Anthropo-
sophie der Zukun� , doch neue Heilmittel liegen bereits im vorbeugenden, belebenden und stär-
kenden Einsatz einer künstlerisch-geistigen Atemschulung. Der menschliche Kehlkopf, den 
Rudolf Steiner die Krönung der Atmungsorgane nennt, ist die Herzmitte des sprechend sich 
bewegenden Menschen. Und so ist das Sprach-Ich auch Dreh- und Angelpunkt unserer inneren 
Führung und Selbstbestimmung. Gerade heute, in den Zeiten einer neuen Menschheitskrise, 
sollte die Maxime Johann Wolfgang von Goethes gelten: Welche Regierung die beste sei? Die-
jenige, die uns lehrt, uns selbst zu regieren! Wollen wir dies, kann heilkünstlerische Sprachge-
staltung als geistige Intensivbehandlung des Menschen die Anthroposophische Medizin sinn-
voll ergänzen.   Otto Ph. Sponsel-Slezak, Marie Steiner Verlag im Haus der Sprache, am 14. Mai 2020

EINE NEUE HEILKUNST
In der Sprache erfasst der Mensch sein göttliches Wesen; die Laute sind Schöpferkrä� e, 

die ihn mit seinem Ursprung verbinden und ihn die Wege zum Geiste wiederfi nden lassen.

Marie Steiner-von Sivers
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Christiane Lesch
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Ein immerwährender Wochen-
kalender zur Sprachpfl ege, 
108 Seiten, 29,7 x 21 cm
€ 34,00
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Christiane Lesch
D M-J
Ein immerwährender Sprachkunst-
Kalender, 54 Seiten, 28 x 42 cm, 
€ 34,00



4 DVD-Videofi lme und 22 Hörbücher

H D  L
Die Lippenlaute B und P, Der Pfi ngstlaut PF, Die Gaumenlaute 
G und K, Der Schwingungslaut NG, Der Hauchlaut H, Der 
Schicksalslaut W, Der heitere Laut C, Die Zauberlaute R und L, 
Der Selbstlaut A, Sonderpreis für 9 Audio-CDs       € 149,90

Christa Slezak-Schindler
D S NG
Audio-CD, Spieldauer: 65 Minuten 
ISBN 978-3-945228-04-3  
€ 19,90

D S
Audio-CD, Spieldauer: 62 Minuten 
ISBN 978-3-9815550-4-2  € 19,90
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Beispielhafte Darstellungen zur heilkünstle-
rischen Sprachgebärde, 3 DVD-Videofi lme, 
Gesamtlaufzeit: 285 Minuten  € 99,90
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